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Praktikumsplatzsuche: 

Da ich während des Sommersemesters noch sehr eingebunden war mit einem Projekt für das 

Romanistentheater hatte ich nicht viel Zeit ein Praktikum zu finden. Beworben habe ich mich 

bei einigen interkulturellen Beratungen sowohl in Deutschland als auch in London. Von zwei 

Unternehmen in London wurde ich dann zu einem Telefoninterview eingeladen. Creative Cul-

tures haben mir nach dem Telefoninterview noch einen kleinen Test geschickt und bei Com-

municaid musste ich meine Französischkenntnisse unter Beweis stellen. Ich wurde von beiden 

genommen und habe mich schließlich für Communicaid entschieden. Die Suche war relativ 

stressfrei.  

 

Anreise: 

Die Anreise nach London ist mit recht kurzer Flugzeit und den sehr guten Flugverbindungen  

recht  bequem.  Es gibt vier verschiedene Flughäfen, Gatwick im Süden, Heathrow im Wes-

ten, Luton im Nordwesten und Stansted im Norden. Je nachdem wo man wohnt sollte man 

sich den Flughafen raussuchen um die beste Verbindung zu bekommen. Da ich nicht um die 

etwas schwierige Anbindung von Heathrow wusste flog ich dorthin. Natürlich gibt es einen 

Zug, den Heathrow Express der dich von Paddington aus in nur 15 min zum Flughafen bringt, 

beziehungsweise vice-versa, aber der ist verdammt teuer und deshalb nicht zu empfehlen. 

Anstatt dessen sollte man die Tube nehmen, natürlich kann diese (Picadilly Line) zu Stoßzei-

ten sehr unangenehm voll werden. Ich habe es mit meinen zwei Koffern und einem Rucksack 

trotzdem geschafft mich durch zu manövrieren, jedoch nicht ohne Stress und den ein oder 

anderen Schweißtropfen. Wenn ihr die Tube nehmt, holt euch am Automaten sofort eine „Oy-

ster Card“, mit der zahlt ihr nur die Hälfte des Fahrpreises, jeder Londoner hat eine.  

 

Praktikum: 

Mit meinem Praktikum bei Communicaid war ich relativ zufrieden. Ich wurde gleich von An-

fang wie eine volle Mitarbeiterin ins Team aufgenommen und habe mich sehr wohl gefühlt. 

Das Büro mit Blick auf das „Leadenhall Building“ in der Nähe des „Gherkin“ beheimatet ca. 

20 Mitarbeiter. Manchmal arbeiten sie von zu Hause aus oder vom Büro in Paris weshalb es 

jeden Morgen eine kleine Überraschung ist wer denn nun mit dir hier sitzt. Bei meiner An-

kunft waren noch zwei andere Praktikanten da die mir die Eingewöhnung etwas erleichtert 

haben und mir meine zukünftige Arbeit erklärten. Normalerweise sind immer drei Praktikan-

ten bei Communicaid und der Empfangstisch wird in Rotation besetzt, das heißt jeden Tag 

hatte ich mindestens 3 Stunden am Front Desk. Hier habe ich Trainer und Teilnehmer gleich-

ermaßen begrüßt und sie zu ihren Kursräumen eine Etage höher geführt. Das Marketingteam 
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hat uns eine Liste mit Büchern geschickt die wir jeden Tag bestellen mussten und Feedback 

Formulare wollten eingetippt und verarbeitet werden. Soweit zu den allgemeinen administra-

tiven Aufgaben. Meine eigentliche Verantwortung lag in der Erstellung von Trainingsunterla-

gen und der Kommunikation mit den Trainern. Im ersten Monat habe ich noch nicht selbst mit 

den Trainers kommuniziert, sondern überwiegend meiner Vorgesetzten zugearbeitet die mei-

ne Arbeit auch immer querlesen musste um sicherzustellen das ich das Format einhalte. Das 

Maß an Detailtreue das sie mir am Anfang abverlangt haben war etwas schwierig einzuhalten, 

ich habe aber gelernt wie wichtig Konsistenz für das Unternehmen ist und mich bemüht dem 

gerecht zu werden. Für das firmeninterne Qualitätsmanagement war es mir auch möglich 

selbst ein paar Trainings zu besuchen. Natürlich ging es hierbei in erster Linie darum die 

Trainer zu bewerten, jedoch war das für mich auch eine hervorragende Gelegenheit zu sehen 

wie der Inhalt den ich zuvor designt habe tatsächlich im Training zur Anwendung kommt und 

was man vielleicht ändern sollte.  Von Zeit zu Zeit habe ich auch das „Trainer Management 

Team“ unterstützt und für sie Trainer über Linkedin rekrutiert. Dafür habe ich dann auch ihre 

Profile in der Datenbank „Maximizer“ angelegt. Außerdem hatte ich die Gelegenheit meine 

Kollegen zu ein paar Vorträgen von interkulturellen Theoretikern zu begleiten und dem Net-

working Event beizuwohnen. Gegen Ende meines Praktikums habe ich bei der Organisation 

der Trainer Weihnachtsfeier noch einmal Verantwortung übernommen und alle Trainer einge-

laden. Bei einem Projekt in Rumänien zu dem wir nur einen Deutschsprachigen Trainer rekru-

tieren konnten oblag mir auch sehr viel Verantwortung, da ich die ganze Kommunikation, das 

Interview und die Übersetzung aller Trainingsmaterialien übernommen habe. Dies ist in mei-

ner letzten Woche passiert, welche deshalb sehr hektisch und stressig abgelaufen ist. Leider 

habe ich dadurch auch kein anständiges Feedback Gespräch bekommen, was mir doch etwas 

negativ in Erinnerung bleibt. 

 

Unterkunft: 

Meine Firma hat mir lange vor meinem Praktikum die Kontaktdaten eines Praktikanten gege-

ben der kurz vor mir ausziehen würde. Für 600 £ im Monat, mit zentraler Lage, in der Nähe 

der Tube Station „Borough Station“ dachte ich laufe ich ganz gut. Mein Zimmer war relativ 

groß, jedoch sehr heruntergekommen mit einem etwas suspekten Teppich, das hätte ich aller-

dings gut aushalten können. Leider war meine Vermieterin absolut verrückt und hat mich 

psychisch terrorisiert und überall Zettel hinterlassen. Nach zwei Monaten bin ich ausgezogen 

und war über die Entscheidung sehr glücklich. Leider habe ich nichts in der Nähe gefunden, 

die Gegend hat mir wirklich sehr gut gefallen, falls ihr was in Southwark findet, zu günstigen 

Preisen schlagt zu, von hier aus ist ganz London relativ gut zu erreichen.  Um eine andere 

Wohnung zu finden habe ich mich an die Immobilienagentur „Sterling de Vere“ gewendet. 

Von diesen Agenturen gibt es sehr viele über ganz London verteilt, normalerweise sollten sie 

alle vertrauenswürdig sein, Engländer haben jedoch eine grundsätzliche Abneigung gegen 

Immobilienmakler weshalb ihr nie eine Empfehlung dafür bekommen werdet. Ich habe inner-

halb einer Stunde ein Zimmer in einer Wohnung gefunden, in der Nähe der Station „Stepney 

Green“ für nur 20 £ mehr im Monat habe ich sie sofort genommen. Hier war auch nichts neu 

und manche Dinge haben nicht funktioniert, aber es war trotzdem um so viel besser als mein 

Zimmer davor. Wir brauchten immer wieder mal jemanden der etwas repariert, wenn man der 

Agentur etwas Dampf macht geht es relativ schnell. Wundert euch nicht wenn der Handwer-

ker auch mal um 10 Uhr abends kommt um den Boiler zu reparieren, hier ganz normal!  

 

Lebenshaltungskosten: 

Das London  eine  sehr  teure  Stadt ist merkt man sofort. Die Mietpreise sind extrem hoch 

und mich habe alle zu meiner geringen Miete von 600 £ beglückwünscht. Die Preise in den 

Supermärkten sind auch etwas happig weshalb die wenigen Lidl Filialen die es gibt absolut 

überlaufen und wenig zu empfehlen sind. Da ich im East End gewohnt habe, habe ich mich 



meistens am Whitechapel Market mit frischem Obst und Gemüse eingedeckt, so kommt man 

ganz gut über die Runden. So einen Markt hab ich auch bei Elephant&Castle gefunden. Au-

ßerdem solltet ihr wissen, dass viele Supermärkte wie Tesco City und Coop nach ca. 18 Uhr 

viele der Lebensmittel reduzieren. Teils beträgt der Preis von an dem Tag abgelaufenen Le-

bensmitteln nur noch ¼ des Originalverkaufspreises, haltet Ausschau nach den gelben Schild-

chen! In der Nähe von Aldgate Station ist auch ein Tesco zu dem normalerweise nur Business 

Menschen gehen, weshalb hier die Mittagsmahlzeiten schon ab 17 Uhr sehr günstig verkauft 

werden. Wenn ihr versucht ein bisschen zu sparen und nicht jeden Tag ausgeht (Cocktails ab 

8 £) oder in touristische Attraktionen geht sollte es verkraftbar sein. Falls ihr im Viertel To-

wer Hamlets wohnt könnt ihr übrigens mit eurem Vertrag und einer Büchereikarte (bekommt 

ihr kostenlos) für nur 1 £ in den „Tower of London“, der normalerweise für Studenten 18 £ 

kostet. Haltet Ausschau nach solchen Aktionen! 

 

Stadt und Freizeit: 

Die  Freizeitmöglichkeiten  in  London  sind  erwartungsgemäß  nahezu  unendlich.  Falls ihr 

auf Kultur aus seid müsst ihr euch bis zum Wochenende gedulden, die meisten Museen 

schließen um 18 Uhr. Allerdings sind fast alle kostenlos weshalb ich auch einfach mal für ein 

halbes Stündchen gehen könnt. Nehmt euch am Anfang Zeit die Touristenklassiker zu besu-

chen wenn ihr wollt, gehypte Orte wie der Camden Lock Market, Leicester Square, das an-

schließende Soho und die ganze Gegend rund um den Buckinham Palace solltet ihr jedoch 

nicht öfter als nötig besuchen. Hier ist es immer voll und überall laufen Touristen rum, den 

Markt in Camden betretet ihr so als eine große Woge von Menschen und es ist kaum möglich 

sich umzudrehen. Wenn ihr wissen wollt was in London so los ist schaut auf „Time out“ oder 

ladet euch Apps wie „Dojo“ herunter. Dort sind immer alle möglichen Veranstaltungen, gute 

Restaurants, Parks und alles mögliche was Spaß machen könnte. Zum Weggehen empfehle 

ich die etwas hipsterige Gegend „Shoreditch“.  Die meisten Bars sind bis 20/21 Uhr kosten-

los, danach werden sie zu kleinen Clubs und kosten ab 5 £ Eintritt.  

 

Klima/Wetter: 

Ganz zu Unrecht hat das britische Wetter einen so schlechten Ruf, zumindest in London 

scheint dieses Klischee nicht zu stimmen. Ich war von Juli bis Ende Dezember hier und habe 

natürlich nicht die angeblich miesen Monate Januar bis März erlebt, vielleicht ist es da tat-

sächlich so schlecht wie alle sagen. Im Sommer war das Wetter jedenfalls unbeschreiblich 

schön und viel öfter sonnig als zuhause. Wenn es mal regnet, dann nur für höchstens 30 min 

und dann folgt auch schon wieder Sonnenschein. Das Wetter in London ist unberechenbar, es 

kann sich sehr schnell ändern und das tut es auch mehrmals am Tag, einen Schirm sollte man 

also immer mal dabei haben, auch wenn ihr ihn nur für 10 Minuten braucht. Also mein Fazit, 

lasst euch nicht vom Wetter abschrecken, es vergeht kaum ein Tag ohne Sonnenschein. 

 

Zusammenfassung: 

Insgesamt war mein Praktikum bei Communicaid in London ein voller Erfolg. Wer einmal 

das Leben in einer derart kulturell vielfältigen und geschäftigen Metropole erleben will und 

eine interessante Praktikumsstelle findet der wird hier mit Sicherheit auf seine Kosten kom-

men. Die Stadt verlangt einem vieles ab, es ist laut, es sind immer viele Menschen um dich 

und es ist stressig, da niemand um dich herum Zeit zu haben scheint. Alles ist immer in Be-

wegung und es ist schwer runterzukommen. Von Zeit zu Zeit einen kleinen Ausflug aufs 

Land und das Ganze ist jedoch vergessen und ihr könnt euren Aufenthalt so richtig genießen 

und in den Pubs von London abhängen.  
 


